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Buch

Der MI6-Agent Will Cochr ane wird auf den ira ni schen Top ter ro ris ten Me giddo 
an ge setzt. Die Spur führt in den Bal kan. Für Cochr ane ist es ein Auf trag wie je-
der an de re, wenn er auch merkt, dass sein Vor ge setz ter merk wür dig stark in den 
Fall in vol viert zu sein scheint. Hat die ser etwa eine pri va te Rech nung mit dem 
Ira ner zu be glei chen? Da bei ahnt Cochr ane noch nicht, dass auch er selbst auf 
per sön li cher Ebe ne be reits mit Me giddo ver bun den ist. Als er dann auch noch 
der ehe ma li gen Ge lieb ten des Ter ro ris ten ge gen ü ber steht, von der er wich ti ge 
In forma ti o nen braucht, wird schnell klar, dass auch er sei ne Ge füh le nicht län-

ger aus dem Auf trag he raus hal ten kann …

Au tor

Matt hew Dunn ar bei te te fünf Jah re lang beim bri ti schen MI6 und wur de in 
al len Ge heim dienst-Dis zip li nen ge schult: Un der co ver-Ein sät ze, Schuss waf-
fen, Spreng stof e, un be waf ne ter mi li tä ri scher Ein satz, Über wa chung, In filt ra-
tion. Wäh rend sei ner Zeit beim MI6 war Dunn bei rund sieb zig Mis si o nen im 
Ein satz und wur de für sei ne Tä tig keit vom bri ti schen Mi nis ter für aus wär ti ge 

 An ge le gen hei ten per sön lich be lo bigt. Der Au tor lebt in Lon don.
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Für mei ne Kin der. 
Und für die Ge heim dienst ler 

und Ge heim agen ten des MI6, der CIA 
und ihre Ver bün de ten.
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1

»Bist du si cher, dass ich heu te nicht ge tö tet wer de?« Der Spi on 
rieb sich mit der Hand über sein glat tes Ge sicht und blick te 
auf den nas sen Ra sen des Cen tral Park un ter sei nen Fü ßen. Es 
war noch sehr früh am Mor gen, und die Ge räusch ku lis se von 
Man hat tan drang fern und ge dämpft an ihre Oh ren. Er schüt-
tel te den Kopf und run zel te die Stirn. Ein fei ner nie sel re gen 
fiel. »Die gan ze Sa che kommt mir ziem lich merk wür dig vor.«

Will Cochr ane mus ter te den Mann eine Zeit lang, be vor er 
sag te: »Sor oush, sie ist merk wür dig. Des halb sind auch drei Ex-
per ten um dich he rum, um dich zu schüt zen.«

Sor oush ver zog be sorgt das Ge sicht. Er blick te Will an. »nur 
drei? Ist das al les, was dei ne Chefs beim Ge heim dienst dir zur 
Ver fü gung stel len konn ten?«

Will fuhr sich mit den Fin gern durch die krau sen dunk len 
Haa re und be rühr te den Ira ner am Arm. »Das reicht für un se-
re Zwe cke voll kom men aus.«

Der Spi on lach te lei se. »Ich dach te, ich sei euer wert volls ter 
Mit ar bei ter.«

»Das bist du auch.«
Sor oush dreh te sich zu Will um. »Aber auch die gu ten Din-

ge ge hen ein mal zu Ende?«
Will zog sei ne Hand zu rück und blick te rasch nach links und 

rechts. nur we ni ge Per so nen hiel ten sich im Park auf, und kei-
ner war ih nen be son ders nahe. Der Ge heim dienst ler wand te 
sich wie der sei nem Ge fähr ten zu. »nein, so ist es nicht. Die 
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Ira ner ha ben ein Tref en ver langt, nicht wir. Wenn wir nicht 
hin ge hen, wer den wir nie er fah ren, was sie wol len.«

Sor oush steck te die Hän de in die Man tel ta schen und senk-
te er neut den Kopf.

Zwei fel und Angst um sei nen Agen ten stie gen in Will auf, 
aber er ver dräng te die Emo ti o nen und fuhr mit ru hi ger Stim-
me fort: »Ich habe dich vor so vie len Jah ren ge fun den, als du 
noch für das ira ni sche Mi nis te ri um für Ge heim dienst und Si-
cher heit ge ar bei tet hast. Ich habe dich über re det, so wohl für 
den ira ni schen Ge heim dienst MOIS zu ar bei ten, als auch für 
Eng land zu spi o nie ren. Ich habe dich aus dem Iran he raus-
ge holt, als es so aus sah, dass dei ne Tar nung auf ie gen kön-
ne. Und als sich he raus stell te, dass der Ver dacht un be grün det 
war, habe ich dir bei ge bracht, wie du vom si che ren Eu ro pa aus 
wei ter dein Land aus spi o nie ren konn test.« Er rang sich ein Lä-
cheln ab. »In un se rer ge mein sa men Zeit habe ich dich im mer 
be schützt, und das wer de ich auch heu te tun.«

Der Ira ner schwieg ei nen Mo ment lang. Dann räus per te er 
sich und schüt tel te hef tig den Kopf. »In mei nen acht Jah ren in 
Groß bri tan ni en habe ich dich mit ge heim dienst li chen In for-
ma ti o nen ver sorgt, zu de nen nur sehr we ni ge ehe ma li ge oder 
heu ti ge Mit glie der des MOIS Zu gang ha ben. Und ich weiß 
auch, dass ihr euch nach zahl rei chen mei ner In for ma ti o nen 
ge rich tet habt, was be deu tet, dass die Ira ner ei gent lich wis sen 
müss ten, dass es eine un dich te Stel le gibt. Ein auf merk sa mer 
Be am ter in der Si cher heits ab tei lung des MOIS wäre in der 
Lage, die un dich te Stel le he raus zu fin den. Und dann wird mir 
aus hei te rem Him mel eine nach richt zu ge spielt. Eine nach-
richt vom MOIS, die be sagt, dass sie sich mit mir tref en wol-
len.« Er blick te Will ein dring lich an. »Selbst wenn du glaubst, 
dass ich da mals nicht auf ge fo gen bin, musst du doch zu ge ben, 
dass die Mög lich keit jetzt sehr groß ist.«

Will mied sei nen Blick. Er hat te ins ge heim schon die Schluss-
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fol ge rung ge zo gen, dass die bei den ira ni schen Ge heim dienst-
ler, die sich heu te mit sei nem Ge heim agen ten tref en woll ten, 
mög li cher wei se kei ne gu ten Ab sich ten hat ten. Und er war au-
ßer dem zu dem Schluss ge kom men, dass Sor oush in Zu kunft 
kei nen nut zen mehr für ihn hat te, soll te sei ne De ckung auf ge-
fo gen sein. Aber Will brauch te das Tref en, um si cher zu sein. 
Und ab ge se hen da von wür de sein Mann auch ge schützt sein.

»Was meinst du, wa rum sie sich ge ra de new York für ein 
Tref en aus ge sucht ha ben?« Sor oush sprach lei se und schnell.

Will blick te sich um, dann sah er sei nen Agen ten an. Die 
kor rek te Ant wort auf die se Fra ge lau te te wahr schein lich, dass 
die Ira ner wuss ten, dass Sor oush für den Wes ten ar bei te te und 
auf kei nen Fall in ein Tref en in ei ner nicht west li chen Stadt 
ein wil li gen wür de. »Du bist Un ter neh mer und machst in den 
Staa ten Ge schäf te. Sie ver su chen, es dir so be quem wie mög-
lich zu ma chen.«

Sor oushs Ge sichts aus druck wur de hart. »Da bin ich mir 
nicht so si cher.«

Will blick te auf die Uhr und lä chel te. »Bist du be reit, das 
durch zu zie hen, oder nicht?«

Sor oush er wi der te sei nen Blick aus drucks los, zuck te dann 
aber mit den Schul tern. »Du kennst mich nur zu gut.«

»Das ist wohl wahr.«
Sie schwie gen bei de. Der Re gen wur de stär ker.
Will hol te tief Luft und sag te lei se: »Wenn du auf der Gap-

stow Bridge am nörd li chen Ende des Teichs bist, kannst du 
mich nicht se hen, weil ich mich ver ste cke. Aber wenn du in 
süd li cher Rich tung über den Teich blickst, guckst du un ge fähr 
auf mei nen Stand ort. Ich wer de etwa hun dert acht zig Me ter 
von dir ent fernt sein und dich und das Tref en durchs Fern-
glas be ob ach ten.«

Sor oush leg te den Kopf schief. »Und dei ne Freun de?«
»Du kannst ein paar von ih nen se hen, aber sie wer den nicht 
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wei ter auf al len. Und wenn et was pas siert, wer den wir ab so lut 
schnell, ag gres siv und prä zi se re a gie ren.«

»Eine bri ti sche Spe zi al ein heit?«
»Ja, aber Män ner, die noch ein spe zi el les Trai ning für ver-

deck te Ope ra ti o nen vom Ge heim dienst er hal ten ha ben.«
Der Spi on nick te. »Und nach dem Tref en gehe ich so fort 

wie der in dein Ho tel?«
»Ge nau wie wir es be spro chen ha ben«, be stä tig te Will. »Ich 

kom me dann dort hin, und wir ma chen die Ab schluss be spre-
chung.«

Sor oush blick te nach denk lich vor sich hin. »Und wenn sie 
wol len, dass ich mit ih nen gehe?«

»Un ter gar kei nen Um stän den. Du ziehst das Tref en durch, 
und dann trennst du dich von ih nen.« Will konn te es nicht zu-
las sen, dass sein Mann in die Hän de der Ira ner fiel. Er kann te 
viel zu vie le Ge heim nis se, und wenn er sie aus plau der te, war 
die Fä hig keit des Wes tens, feind se li gen ira ni schen Ak ti vi tä ten 
zu be geg nen, ernst haft in Ge fahr.

»In Ord nung.« Sor oush schien sich über Wills Ant wort zu 
freu en. Un ver mit telt er grif er Wills Hän de. »Wir ha ben so viel 
mit ei nan der er lebt.«

Über rascht blick te Will auf sei ne Hän de. Er war auf ein mal 
un si cher, zeig te es je doch nicht. Statt des sen sag te er: »Ja, das 
stimmt, mein Freund.«

Sor oush lä chel te, und ei nen Mo ment lang hat te Will das Ge-
fühl, der Mann kön ne sei ne Ge dan ken le sen. Sor oush pack te 
sei ne Hän de fes ter, at me te tief aus und ließ ihn dann los. Sein 
Lä cheln er losch. »Wenn et was pas siert, küm merst du dich um 
mei ne Frau und die Kin der, ja?«

»Es wird nichts pas sie ren.« Will seufz te. »Aber wenn es nö tig 
sein soll te, küm me re ich mich selbst ver ständ lich da rum, dass 
dei ne Fa mi lie ver sorgt ist.« Das war die Wahr heit.

Sor oush lä chel te und nick te. Er zeig te mit dem Fin ger auf 
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Will und tipp te dann sanft auf des sen Brust. »Ich weiß noch, 
wie ich dir das ers te Mal be geg net bin. Ich hielt dich für angst-
ein fö ßend und skru pel los. Aber mit den Jah ren habe ich ge-
merkt, dass du auch eine ganz an de re Sei te hast, eine Sei te, die 
du häu fig ver suchst zu ver ber gen, vol ler Tie fe und Mit ge fühl.« 
Ein trau ri ger Aus druck husch te über sein Ge sicht. »Aber ich 
weiß auch, dass du ei nen sehr ein sa men Weg gehst.«

Will run zel te die Stirn. »Viel leicht kennst du mich zu gut.«
Sor oush schüt tel te den Kopf. »Ich müss te sehr alt wer-

den, um dich wirk lich völ lig zu ver ste hen. Und ich bin nicht 
über zeugt, dass ich über haupt ein ho hes Al ter er rei che.« Er 
schwank te leicht. Dann dreh te er sich ab rupt um und ging in 
die Rich tung der Gap stow Bridge im Cen tral Park.

Will blick te ihm ei nen Mo ment lang nach und dach te da-
rü ber nach, was er ge sagt hat te. Dann seufz te er und kon zent-
rier te sich auf das Tref en. Er grif in sei ne Man tel ta sche, zog 
ein Handy he raus und steck te sich ei nen Blue to oth-Kopf hö-
rer ins Ohr. Dann drück te er eine Tas te auf dem Handy und 
sag te: »Sor oush ist un ter wegs. Er müss te in etwa zehn Mi nu-
ten da sein.«

Er be gann zu lau fen und rann te in eine Baum grup pe hi nein, 
wo er ab rupt ste hen blieb, sich ein mal um sich selbst dreh te 
und hin hock te. Er setz te das Fern glas an die Au gen und grif 
er neut nach dem Handy.

»Okay, ich habe die Brü cke. Was seht ihr?«
Eine Se kun de ver ging, dann ant wor te ten in ra scher Ab fol-

ge drei Stim men.
»Al pha. nichts.«
»Bra vo. nichts.«
»Char lie. Ich habe ihn. Er ist fast da.«
Will drück te sich tie fer zu Bo den und mus ter te die Um ge-

bung der Brü cke. Er sah Sor oush, der den öst li chen Weg ent-
lang ging. Dicht hin ter ihm trab te ein Jog ger. Das muss te Char-
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lie sein. Sor oush bog zur Gap stow Bridge ab, aber der Jog ger 
folg te ihm nicht.

Will drück te die num mer drei auf dem Handy. »Ich sehe 
dich.«

So fort er tön te eine Stim me. »Ich weiß. Ich gehe noch drei-
hun dert Me ter nach nor den und neh me dann mei ne Po si ti on 
ein. Un ser Mann wird von Bra vo ge deckt.«

Will hob eine Hand und drück te die Blue to oth-Vor rich-
tung un nö ti ger wei se fes ter ins Ohr. Es kam ihm län ger vor, 
aber es dau er te nur sie ben Se kun den, bis Will eine wei te re 
Stim me hör te.

»Bra vo. Ja, ich sehe ihn. Er geht über die Brü cke. nein. Jetzt 
bleibt er mit ten auf der Brü cke ste hen. Er war tet.«

Will hob das Fern glas und schau te hin durch. Sein Agent 
stand auf der Gap stow Bridge. Er wuss te, dass der Fuß weg 
etwa fünf und zwan zig Me ter lang war, und Sor oush hielt sich 
ge nau an sei ne An wei sung, mit ten auf der Brü cke mit Blick 
zum süd li chen Teil des Teichs ste hen zu blei ben.

»Wo bist du, Bra vo?« Will such te bei de Sei ten der Brü cke ab.
»Wo ich sein soll. Hun dert Me ter nord west lich von der 

 Brü cke. Ich blei be hier ste hen.«
»Al pha?«
»Sech zig Me ter von un se rem Mann ent fernt, am Woll man 

Rink.«
Will blick te auf sei ne Arm band uhr und at me te aus. Alle wa-

ren an Ort und Stel le. Sein Team hat te ei nen Halb kreis um 
sei nen Spi on ge schla gen, in dem sie sich im nor den, im nord-
wes ten und im Osten der Gap stow Bridge po si ti o niert hat ten. 
Von sei ner ei ge nen Po si ti on in der nähe der süd li chen Teich-
spitze blick te er ge nau auf Sor oush. Er konn te das Ge sicht des 
Man nes er ken nen. Sor oush wirk te ru hig und ge fasst.

Will rich te te sich ein biss chen auf und sag te: »Okay, eine 
Mi nu te von jetzt an.«
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Er neut mus ter te Will Sor oush. Der Mann lehn te am Brü-
cken ge län der und tat so, als be ob ach te er die Re gen trop fen, 
die auf das Was ser un ter ihm fie len. Ein lei ses Lä cheln lag auf 
sei nem Ge sicht. Wie der blick te Will auf die Uhr, dann sprach 
er ins Handy.

»Gut, Män ner. Je den Au gen blick jetzt.«
Er zwang sich zu at men und ig no rier te die Schmer zen in 

sei nen Au gen, weil er das Fern glas viel zu fest da randrück-
te. Un ver wandt mus ter te er die Brü cke und die Um ge bung. 
»Seht ihr was?«

Ein paar Se kun den ver gin gen, dann ant wor te ten alle das 
Glei che: »nichts.«

Aus den Au gen win keln nahm er eine Be we gung wahr und 
wand te leicht den Kopf. Auf ei nem an gren zen den Weg ging 
eine alte Frau mit ih rem Hund spa zie ren. Ins tink tiv zog er sich 
tie fer ins Ge büsch zu rück, ob wohl er wuss te, dass die Frau ihn 
nicht se hen konn te. Sie ging vor bei, und Will fuhr mit sei ner 
Über wa chung fort. Sor oush lehn te nicht mehr am Ge län der, 
son dern blick te jetzt in die an de re Rich tung, die Brü cke ent-
lang.

»Char lie. Ich bin in Po si ti on drei hun dert Me ter nord öst lich 
vom Teich. Mög li cher wei se habe ich et was.«

So fort schwang Will sein Fern glas in Char lies Rich tung. Er 
riss die Au gen auf und hör te kon zent riert zu.

Schnell, aber kont rol liert sag te Char lie: »Ja, et was. Zwei 
Män ner.«

Will war te te. Er wag te nicht zu spre chen. Krei schend stie-
gen Vö gel vor ihm auf, und er ver fuch te die Ab len kung. Rasch 
blick te er zu Sor oush, aber der Mann stand im mer noch al lei ne 
auf der Brü cke. Will wand te sich wie der in Char lies Rich tung.

»Sie sind ste hen ge blie ben.« Char lies Stim me war lei ser als 
sonst. »Fünf zig Me ter nörd lich von mir. Drei hun dert fünf zig 
Me ter vor der Brü cke.«
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»Dei ne Ein schät zung?«, frag te Will.
»Das sind sie.« Char lie schwieg ei nen Mo ment. »Ich bin si-

cher, dass sie es sind. Aber sie war ten, und das ist schlecht.«
Will senk te das Fern glas. Sein Herz schlug schnel ler, aber 

er ig no rier te den er höh ten Ad re na lin aus stoß in sei nem Kör-
per. Er neut hob er das Fern glas an die Au gen. Er blick te nach 
nord wes ten. »Al pha? Bra vo?«

Al pha ant wor te te als Ers ter. »Vier feind li che Sub jek te be we-
gen sich durch mein Blick feld.«

Dann sag te Bra vo lei se: »Wei te re fünf kom men di rekt auf 
mich zu.«

»Ver dammt.« Will über leg te fie ber haft. Eine so gro ße An zahl 
be deu te te, dass es eine gan ze Ein heit war. Sie hat ten be stimmt 
ei nen Fah rer mit Wa gen, der in der nähe auf sie war te te.

»Mei ne sind ste hen ge blie ben«, mel de te Al pha.
»Mei ne auch«, füg te Bra vo hin zu.
Will run zel te die Stirn. »Kön nen sie euch se hen?«
»Ich glau be nicht.«
»nein.«
Will woll te ge ra de et was sa gen, als Bra vo ihm zu vor kam. 

»Zwei von mei nen ge hen nach Süd wes ten. Die an de ren drei 
blei ben ste hen.«

Wie der fuch te Will. »Sie ha ben be stimmt ein Fahr zeug, das 
an der Cen tral Park South oder an der Fifth Ave nue auf sie war-
tet. Die bei den Män ner ge hen in süd west li cher Rich tung um 
den Teich he rum, um das Team und die Be sei ti gung des Op-
fers zu si chern.« Er steck te sein Fern glas in die Man tel ta sche 
und at me te tief ein. »Hier sind mei ne An wei sun gen, Al pha 
und Bra vo: Gebt Warn schüs se ab und zieht euch zum west li-
chen Ende der Brü cke zu rück. Char lie: Eli mi nier dei ne bei den 
Män ner und be weg dich so fort zu Sor oush hin. Hol ihn von 
der Brü cke und ver lass den Park mit ihm in öst li cher Rich-
tung. Ich küm me re mich um die bei den feind li chen Ob jek te, 
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die auf mich zu kom men.« Er blick te auf sei ne Arm band uhr. 
»Und, mei ne Her ren, wir ha ben höchs tens zwei Mi nu ten Zeit, 
be vor es hier von Po li zis ten wim melt. Die Zeit läuft ab jetzt.«

Will dreh te sich in die Rich tung, aus der sei ne bei de Zie le 
ka men. Er konn te ih nen im Schutz der Bäu me ent ge gen lau-
fen, und er schätz te, dass sie etwa drei hun dert Me ter von ihm 
ent fernt wa ren. Aus sei ner rech ten Man tel ta sche zog er eine 
Heck ler & Koch Mark 23. Rasch ging er los. Jede Lü cke zwi-
schen den Bäu men mus ter te er sorg fäl tig, und zu gleich lausch-
te er auch auf al les, was ihm über Kopf hö rer ge mel det wur de. 
nach hun dert vier zig Me tern hat te er den west lich sten Punkt 
des Teichs er reicht. Dort wand te er sich nach nor den. Sei ne 
Zie le wür den jetzt ganz nahe sein.

Will hör te vier oder fünf schnel le Schüs se von der an de ren 
Sei te des Teichs. Dann er tön te eine Stim me in sei nem Ohr. 
»Char lie. Er le digt. Ich bin in sech zig Se kun den an der Brü-
cke.« Char lie hat te die bei den ira ni schen Ge heim dienst ler er-
folg reich aus ge löscht.

Von nor den ka men wei te re Schüs se. Al pha und Bra vo hat-
ten eben falls den ge ord ne ten Rück zug von der Brü cke an ge tre-
ten. Will beug te leicht die Knie und hielt die Pis to le in bei den 
Hän den. Er sah sie. Zwei feind li che Ob jek te rann ten, schie nen 
aber nicht zu wis sen, dass sie auf die Ge fahr zu lie fen. Als ei ner 
von ih nen Will er blick te, blieb er ste hen und schrie et was. Will 
schoss ihm in den Kopf. So fort rich te te er die Waf e auf sein 
an de res Ziel und schoss dem Mann zwei mal in den Ober kör-
per. Er sprin te te zu den bei den am Bo den lie gen den Kör pern 
und schoss je dem Mann noch ein mal in den Kopf.

»Bin auf der Brü cke und war te auf Bra vo.« Das war Al pha.
Will sag te laut: »Bra vo, so fort auf die Brü cke.« Er be kam kei-

ne Ant wort. Dann schrie Char lie: »Al pha ist ge trof en. Vor uns 
sind ganz vie le! Ich muss re a gie ren!«

»Schei ße, nein! Bring Sor oush raus!«, schrie Will. Er rann-
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te zum Kam pfort. Das Ge wehr feu er wur de lau ter, und dann 
sah er Char lie auf der Brü cke zu sam men bre chen. Vier Ira ner 
stürm ten die Brü cke.

Will hat te frei en Blick auf Sor oush. Und Sor oush konn-
te auch ihn se hen. Der Mann starr te ihn an. Will kam es vor 
wie Mi nu ten, aber es wa ren wahr schein lich nur Se kun den. Er 
schüt tel te ganz leicht den Kopf.

Ret te dich. Ich bin so wie so ver lo ren.
Will feu er te auf die feind li chen Ob jek te. Ei ner fiel zu Bo den, 

und die an de ren fuh ren so fort zu Will he rum und er wi der ten 
das Feu er. Er sprin te te vor wärts und ig no rier te die Ku geln, die 
rechts und links von ihm ein schlu gen. Im Lau fen schoss er wei-
ter. Zwei wei te re Män ner fie len. Er er reich te die Brü cke und 
sah, dass der letz te ver blei ben de Ira ner sich rasch um dreh te. 
Ein Schuss fiel, und dann dreh te sich der Mann zu ihm um. 
Er lä chel te. Will schoss ihm in den Kopf.

Sor oush lag auf dem Bo den, die Hand an die Brust ge presst. 
Er at me te schwer. Will rann te zu ihm, hock te sich hin und bet-
te te den Kopf des Man nes in sei nem Schoß.

Sor oush blick te zu ihm auf und lä chel te mit zu sam men ge-
bis se nen Zäh nen. »Al les Gute geht ein mal zu Ende.«

Will blick te auf Sor oushs Brust. »noch nicht. Du lebst 
noch.«

Sor oush schüt tel te den Kopf. Du musst mich hierlas sen. Sie 
sind zwar alle tot, aber du bist viel zu wich tig, um hier ge-
schnappt zu wer den.«

»nie mals.« Als Will das Wort aus sprach, spür te er ei nen star-
ken Schlag im Rü cken, ge folgt von ei nem un ge heu ren Schmerz 
im Bauch. Er fiel auf Sor oush, zwang sich je doch, den Kopf 
zu he ben und auf die Ur sa che sei ner Schmer zen zu bli cken. In 
sei nem Ab do men war eine gro ße Aus tritts wun de. Acht wei te-
re Ira ner ka men auf die Brü cke zu. Von der an de ren Sei te der 
Brü cke nä her ten sich eben falls vier. Als er sich wie der um dreh-
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te, tra fen ihn zwei wei te re Ku geln in den Bauch. Er krümm te 
sich vor Schmer zen und drück te eine Hand auf die Wun de. 
Die Män ner wa ren jetzt etwa noch sech zig Me ter von Will und 
Sor oush ent fernt. Will blick te auf sei ne Pis to le und schüt tel te 
den Kopf. Er hat te nur noch fünf Ku geln in der Waf e. Und 
er wuss te, dass er kei ne Zeit hat te, um an eine der Pis to len he-
ran zu kom men, die die ge tö te ten Ira ner fal len ge las sen hat ten. 
In ner lich fu chend blick te er auf Sor oush. Der Mann blick te 
ihn kopf schüt telnd an und pack te ihn am Arm. Will at me te 
tief aus und sam mel te all sei ne Kräf te. Er feu er te vier mal auf 
die Män ner, die auf ihn zu ka men, und sah vier zu Bo den ge-
hen. Dann wand te er sich sei nem Spi on zu.

Sor oush lä chel te wie der und sag te lei se: »Sie dür fen mich 
nicht le bend er wi schen. Das wis sen wir bei de. Du weißt, was 
du zu tun hast.«

Will spür te, wie ihm die Sin ne schwan den, und er blin zel-
te, um klar se hen zu kön nen. Er hör te Po li zei si re nen, aber sie 
wa ren viel zu weit weg. Er schüt tel te den Kopf. »Ich kann dich 
im mer noch ret ten.«

Sor oush lä chel te ihn an. »Die ses Mal nicht, mein Ka me rad.«
Will at me te tief durch und rutsch te nä her an Sor oush he ran. 

Die Schmer zen wi chen ei nem tau ben Ge fühl, und er wuss te, 
dass er nur noch we ni ge Se kun den bei Be wusst sein blei ben 
wür de. Er rich te te sich hin ter Sor oush auf und zog den Mann 
mit letz ter Kraft so an sich he ran, dass sie bei de sa ßen. Die Ira-
ner wa ren jetzt nur noch zwan zig Me ter von ih nen ent fernt.

Will hob sei ne Pis to le und drück te den Lauf an Sor oushs 
Schlä fe. Er schloss die Au gen und füs ter te: »Leb wohl, al ter 
Freund.«

Dann drück te er auf den Ab zug und er schoss Sor oush.
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Er öf ne te die Au gen, aber um ihn he rum war al les pech-
schwarz und still. Er tas te te um sei nen Kör per he rum und 
stell te fest, dass er auf dem Rü cken auf ei ner Art schma lem 
Bett lag. Mit der Hand konn te er an der Sei te des Betts den 
nack ten Bo den be rüh ren. Er hus te te und ver such te, die Wir-
kung des Ge räuschs ab zu schät zen. An schei nend be fand er sich 
in ei nem sehr klei nen Raum. Oder in ei ner Zel le.

Will Cochr ane setz te sich auf, und so fort über schwemm te 
ihn eine Wel le von Übel keit, Schwin del und star ken Schmer-
zen. Er leg te eine Hand auf sei nen Bauch. Sein Ober kör per 
war völ lig ban da giert. Lang sam at me te er ein und aus, um 
die Übel keit in den Grif zu be kom men und sei ne Ge dan ken 
zu ord nen. Er schloss die Au gen und öf ne te sie noch ein mal, 
konn te aber im mer noch nichts se hen.

Er rieb sich die Schlä fen und be schloss auf zu ste hen. Ent-
schlos sen zähl te er bis fünf, dann schwang er sei ne Bei ne 
aus dem Bett. Bei der Be we gung durch fuhr ein ste chen der 
Schmerz sei nen Rü cken und sei nen Bauch. Er keuch te und 
hielt sich am Bett fest, um nicht um zu fal len. Dann bog er die 
nack ten Ze hen und spann te die Wa den mus keln an. Sei ne Bei-
ne fühl ten sich stark und un ver letzt an. Er neut zähl te er, dann 
reck te er die Arme, aber die plötz li che Be we gung war zu viel, 
und kaum stand er, fiel er auch schon nach vorn. Aber sein 
Fall wur de so fort auf ge fan gen – eine wei te re Wand be stä tig te 
sei ne Ver mu tung, dass er sich in ei nem ext rem en gen Raum 
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be fand. Er rich te te sich lang sam wie der auf und kon zent rier-
te sich da rauf, ste hen zu blei ben. Erst nach ei ner gan zen Wei le 
war er über zeugt, dass er jetzt nicht mehr um fal len wür de. Er 
dreh te sich um neun zig Grad und mach te ei nen Schritt nach 
vorn, dann noch ei nen. nach zwei Schrit ten er tas te te er eine 
Tür, aber er konn te kei nen Grif füh len. Er trat zwei Schrit te 
zu rück und fuhr mit den Hän den wie der über sei nen Kör per. 
Ihm war we der kalt noch warm, und ab ge se hen von den Ver-
bän den um sei nen Ober kör per war er nackt.

Will räus per te sich mehr mals, wo bei er über rascht fest stell te, 
dass sein Mund nicht tro cken war. Je mand muss te ihm Was ser 
ge ge ben ha ben. Er ließ sei ne Arme lo cker hän gen und tes te-
te er neut sein Gleich ge wichts ge fühl. Er at me te tief ein, dann 
sprach er.

»Ich bin wach.«
Sei ne Stim me klang nor mal. Hof ent lich be deu te te das, dass 

er kei nen Ge hirn scha den hat te. Er at me te tief durch die nase 
ein und sprach er neut.

»Ich bin wach.«
Will lausch te auf an de re Ge räu sche. Zu erst hör te er nichts, 

aber auf ein mal kam es ihm so vor, als habe er ein ganz lei ses 
Ge räusch ge hört, wie das Hu schen von Fü ßen über den Fuß-
bo den. Dann ver nahm er deut lich ein elekt ro ni sches Sum-
men. Ge ra de als ihm ein fiel, was es für ein Ge räusch sein 
könn te – das sum men de Ge räusch, das man che Lam pen 
mach ten, be vor sie an gin gen –, knif er die Au gen fest zu. 
Hin ter den  Au gen li dern konn te er wei ßes Licht wahr neh men. 
Er leg te sich die Hand über die Au gen, um sie ab zu schir men, 
und öf ne te sie vor sich tig. Trotz des Au gen schut zes war die 
Hel lig keit so in ten siv, dass er ein paar mal die Au gen öf nen 
und wie der schlie ßen muss te, um sich an das Licht zu ge-
wöh nen. Er ließ die Hand sin ken und blick te sich um. Der 
Raum war kaum zwei Me ter breit und drei Me ter lang. Das 

Spycatcher_Tod_CS55.indd   21 16.12.2013   13:43:43



22

Bett war das  ein zi ge Mö bel stück. Er wand te sein Ge sicht zur 
Tür und war te te.

Er neut hör te er ein schlur fen des Ge räusch, die ses Mal lau ter. 
Dann klirr te Me tall, und die Tür ging auf. Will spann te sei ne 
Arm mus keln an, ob wohl so fort Schmerz wel len durch sei nen 
Rü cken gin gen, und trat ei nen Schritt vor.

Ein klei ner Mann mit Bril le tauch te in der Tür auf. Er trug ei-
nen wei ßen Kit tel und sah aus wie ein Arzt. Er lä chel te Will an.

Will er wi der te sein Lä cheln nicht. »Wo bin ich, und wer sind 
Sie? Ant wor ten Sie mir bit te in die ser Rei hen fol ge.«

Der Mann blick te auf Wills nack ten Kör per. »Be mer kens-
wert. Sie dürf ten ei gent lich noch eine gan ze Wo che nicht in 
der Lage sein zu ste hen.« Er klang wie ein Ame ri ka ner. »Glau-
ben Sie, Sie kön nen sich an zie hen und ge hen?« Der Mann be-
hielt sein Lä cheln bei. Will war min des tens drei ßig Zen ti me ter 
grö ßer als er und be stimmt zwei mal so breit. Aber das schien 
dem klei nen Mann kei ne Sor ge zu be rei ten.

»Wenn ich will.«
»Glau ben Sie mir, Sie wol len.« Der Mann trat ei nen Schritt 

zu rück und grif nach et was im Flur. Er warf ein vier e cki ges, 
ge fal te tes wei ßes Päck chen auf Wills Bett. »Ihre Klei der.«

Will blick te auf das Pa ket und bück te sich, um es auf zu he-
ben. Er glaub te, sich bei der Be we gung über ge ben zu müs sen, 
aber es ge lang ihm, sich nichts an mer ken zu las sen. Als er das 
Pa ket auf al te te, stell te er fest, dass es ein Ge fäng nis an zug aus 
wei ßem Pa pier war. Lä chelnd schlüpf te er hi nein, dann wand te 
er sich wie der zu dem klei nen Mann. »Mei ne Fra gen?«

Der Mann run zel te die Stirn. »Füh len Sie sich gut?«
»Ich füh le mich voll kom men ge sund. Mei ne Fra gen?«
Der Mann zog die Au gen brau en hoch. »nun, wie sehe ich 

denn Ih rer Mei nung nach aus?«
»Wie eine Art Arzt.«
Der Mann nick te. »Eine Art, kor rekt.« Er be trach te te Wills 
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Bauch. »Viel leicht ein bes se rer Arzt, als ich dach te. Was Ihre 
an de re Fra ge an geht, wür den Sie mir glau ben?«

»Wahr schein lich nicht.«
Der Arzt lä chel te wie der. »Wa rum fra gen Sie dann über-

haupt? Sie wis sen, dass Sie die sen Raum ver las sen müs sen. 
Und Sie wis sen auch, dass ein klei ner Mann wie ich nicht hier 
ste hen wür de, wenn nicht an de re, kräf ti ge re Per so nen in der 
nähe wä ren. Also wol len wir mal die ers ten Schrit te ma chen.«

Will fuhr sich mit der Hand über den Kopf. Sei ne Haa-
re fühl ten sich sau ber an. Sie wa ren of en sicht lich ge wa schen 
wor den. Ru hig blick te er den Mann an. »In Ord nung. Las sen 
wir es hin ter uns brin gen.«

Will trat aus dem Raum in den Flur. Dort stan den drei an-
de re Män ner, alle drei stäm mig und mit Schlag stö cken be waf-
net. Sie sag ten nichts, als der klei ne Mann Will etwa drei ßig 
Me ter weit führ te, be vor sie ste hen blie ben.

Er wies auf eine Tür auf der rech ten Sei te. »Sie müs sen dort 
hi nein. Mein Job ist er le digt.« Er schüt tel te den Kopf. »Drei 
Ku geln«, sag te er lei se. »Sie hät ten im Bett blei ben sol len.«

Will lä chel te und er wi der te eben so lei se: »Ich bin Ih nen 
dank bar für al les, was Sie zu mei ner Ge ne sung bei ge tra gen 
ha ben. Wenn es für Ihre Leu te hier schlecht aus geht, wer de 
ich da ran den ken.«

Der Mann run zel te er neut die Stirn. Will dreh te sich um 
und öf ne te die Tür.
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Der Raum war groß und völ lig leer. Fens ter los. Ein ein zel ner 
Mann stand am an de ren Ende und lehn te sich an die Wand. 
Er trug eine An zug ho se und ein wei ßes Hemd ohne Kra wat-
te. Er war groß, schlank, sil ber haa rig und sah so aus, als sei er 
in den Fünf zi gern.

Will trat vor. »Hal lo.«
»Eben falls hal lo.« Der Mann hat te ei nen ame ri ka ni schen Ak-

zent. Er mach te eine ein la den de Ges te. »Füh len Sie sich wie 
zu Hau se.«

Will blick te sich im Raum um. Er ging zu der Wand ge gen-
über von dem Mann und setz te sich auf den Bo den. Er streck te 
die Bei ne aus und fal te te die Hän de über dem Schoß. » Ha ben 
Sie ei nen Tee?«

»Was?«
»Eine Tas se Tee. Das wäre nett.«
»Ja, das wäre es be stimmt.« Der Mann rühr te sich nicht. 

»Wa rum ha ben Sie sich hin ge setzt?«
»Wenn es Ih nen lie ber ist, kann ich auch ste hen.«
»nein, nein. Blei ben Sie nur sit zen.« Der Mann lach te lei-

se. »Es ist nur so, dass die meis ten Leu te in Ih rer Si tu a ti on lie-
ber ste hen wür den, und meis tens blei ben sie dann mit ten im 
Raum ste hen.«

»Weil sie stark wir ken möch ten, um ihre Angst oder ir gend-
ei ne nei gung zur Un ter wür fig keit zu ver ber gen.«

»Soll das hei ßen, Sie tun das Ge gen teil?«
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»Viel leicht bin ich nur müde von dem klei nen Spa zier gang 
hier her.« Will tät schel te sein Bein. »Ich habe so ein Ge fühl, als 
hät te ich ein paar Tage lang nicht trai niert.«

Der Mann ver än der te sei ne Po si ti on an der Wand fast un-
merk lich. Er steck te die Hand in die Ho sen ta sche und be ob-
ach te te Will scharf. »nein. Sie wis sen ge nau, was Sie tun.«

Will zuck te mit den Schul tern.
»Wer sind Sie?«, frag te der Mann.
Will lä chel te. »nie mand von Be deu tung. nur ein Tou rist, 

der das Pech hat te, zum fal schen Zeit punkt am fal schen Ort 
zu sein.«

Der Mann ver än der te er neut sei ne Po si ti on. »Als wir Sie fan-
den, hat ten Sie kei nen Aus weis bei sich. Ihre drei to ten Kol-
le gen auch nicht.«

Will nick te lang sam. Sei ne Au gen wei te ten sich. »Das ist toll. 
Das be deu tet, ich kann sein, wer im mer ich will.«

»Wenn Sie wol len. Wer möch ten Sie denn im Mo ment ger-
ne sein?«

Will dach te über die Fra ge nach und lä chel te wie der. »Wie 
wäre es mit Auf trag neh mer ei ner pri va ten Mi li tär fir ma? Süd-
af ri ka ner viel leicht, aber eng li scher Her kunft. Je mand, den ein 
rei cher Ge schäfts mann aus dem Mitt le ren Osten zu sei nem 
Schutz bei ei ner et was du bi o sen Trans ak ti on en ga giert hat. 
Könn te das funk ti o nie ren?«

Der Mann schien nach zu den ken. »Ja, das könn te funk ti o-
nie ren. Ich neh me an, der Mann, dem beim Schuss aus der 
Pis to le fast der ge sam te Kopf weg ge fo gen ist, wäre dann der 
Ge schäfts mann aus dem Mitt le ren Osten, und die an de ren to-
ten Ira ner, die im Park ver teilt he rum la gen, müss ten dann die 
Böse wich ter sein, die von sei nen Ge schäfts fein den ge schickt 
wor den sind. Sie al ler dings müss ten sich schon aus wei sen kön-
nen, um Ihre Iden ti tät zu un ter mau ern.«

Will schüt tel te den Kopf. »nicht un be dingt. Mei ne Ar beit 
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ist hoch sen si bel. Mei ne Auf trag ge ber sind ge fähr li che Leu te, 
die man bes ser nicht ver är gert. Ich wäre Ih nen ge gen über völ-
lig un ko o pe ra tiv.«

Der Mann zog die Hän de aus den Ta schen und hob die 
Hand fä chen. »Dann wür den wir Sie eben fol tern, um he raus-
zu fin den, was wir wis sen wol len.«

Will hob eben falls die Hän de. »Das könn ten Sie tun. Aber 
ich habe so viel Un sinn im Kopf, dass die Er fah rung für Sie 
al les an de re als er hel lend wäre.« Er fuhr sich mit ei ner Hand 
durch die sau be ren Haa re. »Sie wer den mich so wie so nicht fol-
tern. Ir gend je mand hier ist viel zu sehr um mein Wohl er ge hen 
be sorgt, als dass das ge sche hen wür de.«

»Dann sit zen Sie eben drei ßig Jah re im Ge fäng nis.«
Will streck te die Arm mus keln. Der Schmerz raub te ihm fast 

den Atem, aber er ge noss das Ge fühl. »Wun der voll. Ich woll te 
mich schon oft am liebs ten von al lem zu rück zie hen.«

Der Mann lä chel te, und zu Wills Über ra schung ließ er sich 
eben falls auf dem Fuß bo den nie der. »Was glau ben Sie, wo Sie 
sind?«

»Da rü ber den ke ich gar nicht nach.«
»nun, Sie müs sen doch an neh men, dass Sie im mer noch in 

new York City sind.«
»Ich könn te ge nau so gut in Pe king sein.«
Der Mann seufz te. »Ich weiß, aber das sind Sie nicht. Sie 

sind tat säch lich nur ein paar Blocks von der Stel le ent fernt, wo 
Sie an ge schos sen wur den.«

»Be wei sen Sie es mir.«
Der Mann zog sei ne Knie an und stütz te die Ell bo gen da-

rauf. »Wenn es sein muss, tue ich das.« Er run zel te die Stirn 
und wand te ei nen Mo ment lang den Blick ab. »Die Ärz te ha-
ben drei neun-Mil li me ter-Ku geln aus Ih rem Bauch ge holt.«

»Ha ben Sie mich hier ope riert?«
Der Mann schüt tel te den Kopf. »nein, wir ha ben uns nur 
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um Sie ge küm mert. Sie sind in ei nem Kran ken haus ope riert 
wor den.«

»Und es ist ein Wun der, dass ich über haupt noch am Le ben 
bin«, sag te Will spöt tisch.

Der Mann blick te ihn wie der an. »Sie ha ben äl te re Wun den 
am Kör per. Von Ku geln, Mes sern und Gra na ten.«

»Ich war im mer schon ein biss chen un ge schickt.«
»Oder wa ge mu tig.«
Will nick te leicht. »Wie wäre es jetzt mit ei ner Tas se Tee?«
Der Mann at me te tief aus. Er leg te die Hän de auf sei ne Knie. 

»Die new Yor ker Po li zei muss te acht Ira ner er schie ßen, be vor 
sie an Ih ren Kör per he ran kam. Sie brach ten Sie in ein Kran-
ken haus. Aber weil die Ak ti on im Cen tral Park an schei nend 
et was mit Ter ro ris mus zu tun hat te, be kam der Zwi schen fall 
eine na ti o na le Be deu tung. Ich kam ins Spiel. Ich bin Se ni or 
Spe cial Agent beim Fede ral Bu reau of Inv esti gat ion.«

»nein, das sind Sie nicht.«
Der Mann knif die Au gen zu sam men. »Soll ich Ih nen mei-

nen Aus weis zei gen?«
»nein, dan ke.«
Die Stim me des Man nes klang em pört. »Und wa rum bin 

ich kein FBI-Agent?«
Will zuck te mit den Schul tern und rieb sich das Kinn. »Das 

hat was mit dem Ziel zu tun, das Sie ver fol gen. Sie sind nicht 
hier, um ein Ver bre chen auf zu klä ren und ei nen Fall ab zu schlie-
ßen.« Er schüt tel te den Kopf. »nein, Sie se hen mich an ders.«

»Beim FBI geht es nicht nur um das Auf klä ren von Fäl len.«
»Ich weiß. Aber Sie sind ein fach nicht der Typ. Ich sehe das 

an der Art, wie Sie den ken.«
Der Mann lach te lei se. »Sie kön nen se hen, was ich den ke?«
»Ich kann sa gen, dass Sie auf meh re ren Ebe nen nach den ken, 

und zwar nicht nur über mich.«
»Und wozu macht mich das?«
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Will ließ die Hand in den Schoß sin ken. »ne ben vie len an-
de ren Din gen macht Sie das zu ei nem über las te ten Mann.« 
Er lä chel te. »Ganz of en sicht lich zu ei nem über las te ten In-
telligence Offi cer.«

»Und wo ran er ken nen Sie das?«
Will zuck te wie der mit den Schul tern. »Wie ich be reits sag te, 

ich bin von ei ner pri va ten Mi li tär fir ma. Ein Mann wie ich lebt 
not ge drun gen in ei ner zwie lich ti gen Welt. Manch mal gibt es 
wi der sprüch li che An wei sun gen von Ge heim diens ten, manch-
mal wird man von ih nen ge jagt.« Er tat so, als run ze le er die 
Stirn, und wand te den Blick ab. »Aber viel leicht bin ich gar 
kein Süd af ri ka ner. Viel leicht eher ein staa ten lo ser Wei ßer, der 
in Tan sa nia auf ge wach sen ist.« Er blick te den Mann wie der an. 
»Das klingt we ni ger nach Kli schee.«

Der Mann trom mel te mit den Fin gern auf den Kni en he-
rum. »Sie mei nen also, ich bin vom CIA?«

Will leg te ei nen Fuß über den an de ren. »Das habe ich nicht 
ge sagt. Sie könn ten auch ein Mos sad-Agent sein. Oder ein rus-
si scher SVR-Offi  zier. Oder vie les an de res. Aber …«, er blick-
te sich im lee ren Raum um, be vor er sei nen Blick wie der dem 
Mann zu wand te, »… aus ge hend von der ge fähr li chen An nah-
me, dass Sie Ame ri ka ner sind, ge stat te ich mir die Schluss fol-
ge rung, dass Sie vom CIA sind.«

»na, jetzt ma chen wir doch lang sam Fort schrit te.«
»Ihr Fort schritt. nicht mei ner.«
Der Mann nick te, dann sag te er lei se: »Ich gebe Ih nen eine 

viel bes se re Iden ti tät, wenn Sie wol len.«
»Das ist mir egal.«
Der Mann beug te sich vor. »Sie sind fünf und drei ßig Jah re 

alt. Sin gle. Kei ne Kin der. Sie füh ren ein sehr ein sa mes Le ben 
mit ganz we ni gen Ver pfich tun gen.«

»Das macht es leich ter.«
»Ja, das stimmt.« Der Mann lehn te sich wie der ein biss chen 
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zu rück. »Sie sind Eng län der – die se Tat sa che kön nen wir nicht 
ver ber gen –, aber wir wol len Sie we nigs tens zu ei nem hal ben 
Ame ri ka ner ma chen.«

Will saß be we gungs los da. Sein Bauch tat weh.
»Und … nun, wir wol len mal se hen.« Der Mann tipp te mit 

dem Fin ger auf sein Bein. »Ja, ich habe es. Ihr ame ri ka ni scher 
Va ter starb, als Sie noch ganz klein wa ren, und Ihre Mut ter 
muss te Sie und Ihre Schwes ter in den Staa ten groß zie hen. Sie 
blieb al lein mit Ih nen, kam aber spä ter bei ei nem Über fall tra-
gisch ums Le ben.« Der Mann run zel te die Stirn. »Sie wa ren 
sieb zehn, als das pas sier te, und Sie und Ihre Schwes ter blie ben 
al lein zu rück – kei ne An ge hö ri gen, kei ne Freun de, kein Geld, 
kein Zu hau se.« Er nick te. »nichts. Aber Ihre Schwes ter war 
vier Jah re äl ter als Sie, und sie mach te ge ra de ih ren Ab schluss in 
Jura. Da nach trat sie ein Vo lon ta ri at in ei ner Lon do ner Kanz lei 
an. Sie hat te Aus sich ten. Sie hin ge gen be schlos sen, et was Im-
pul si ves zu tun, und gin gen nach Frank reich, um sich für fünf 
Jah re der Frem den le gi on an zu schlie ßen. Sie konn ten den Leu-
ten weis ma chen, dass es …«, er schwieg ei nen Mo ment lang, 
»… Ihr un be wuss tes Be dürf nis nach ei ner neu en Fa mi lie war.«

»Viel leicht woll te ich auch nur tö ten?« Will spür te die An-
span nung und Ag gres si vi tät in sei ner Stim me.

Der Mann nick te. »Ja. Ent we der – oder.« Er lä chel te. »Okay, 
las sen Sie uns das ein mal durch den ken.« Er kratz te sich am 
Kopf. »Mein mi li tä ri sches Wis sen ist nicht all zu groß, aber 
ich weiß, dass es in der Frem den le gi on ein Eli te-Fall schirm-
sprin ger-Re gi ment gibt. Und ich bin mir ziem lich si cher, dass 
zu die sem Re gi ment eine klei ne, hoch trai nier te Son de rein heit 
ge hört.« Er wies mit dem Fin ger auf Will. »Aber Sie müss ten 
den na men wis sen.«

»Viel leicht ist mein mi li tä ri sches Wis sen bes ser als Ih res.« 
Will schluck te. Er fühl te sich un be hag lich. »Es heißt Groupe-
ment des Com man dos Parach utis tes.«
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Der Mann ap plau dier te lang sam. »Her vor ra gend. Da mit wä-
ren also die ers ten fünf Jah re Ih res Er wach se nen le bens ab ge-
deckt. Was kommt als nächs tes?« Er leg te den Kopf schräg und 
lä chel te. »Ich habe es. Sie ha ben die ses gan ze Jungs-mit-Pis to-
len-Ge tue aus ge lebt, und dann sind Sie zu rück nach Eng land 
ge gan gen. Dort be schlos sen Sie, mal wie der Ihr Ge hirn zu ge-
brau chen. Also ge hen Sie aufs Col lege – das sind wei te re drei 
oder vier Jah re. Aber auf wel ches?«

»nichts so Eli tä res.« Wills Brust mus keln ver krampf ten sich.
Der Mann schüt tel te den Kopf. »nein, lei der wa ren Ihre 

no ten viel zu gut. Es muss also Cam bridge oder Ox ford sein, 
tut mir leid.«

»Dann neh men Sie Cam bridge.« Wills Stim me klang ge reizt.
»Ja, Cam bridge also.« Der Mann ver schränk te die Arme. »Ich 

glau be, Sie hät ten be stimmt Po li tik, Phi lo so phie und Öko no-
mie stu diert, und ich glau be auch, dass Sie mit ei nem erst klas-
si gen Exa men ab ge schlos sen hät ten.«

»Wie Sie wol len.«
»Ja, in der Tat. Wie ich will.« Der Mann blick te ihn ernst an. 

»Und jetzt kön nen wir Ihr Pro fil wirk lich noch ein biss chen 
wür zen. Ver ges sen wir den Söld ner oder die Mi li tär fir ma. Sa-
gen wir ein mal, der bri ti sche Ge heim dienst – oder MI6, wie 
wir ihn manch mal ger ne nen nen – hät te sie rek ru tiert, und 
seit dem wür den Sie dort ar bei ten.«

Will schwieg. Wut stieg in ihm auf. Er hob den Kopf und 
blick te den Mann an. Er spür te, wie sei ne Schlä fen poch ten. 
»Sie müs sen mir auch ei nen na men ge ben.«

Der Mann mach te eine weg wer fen de Ges te. »Oh, das ist 
nicht schwer. Ganz gleich, wel che fal schen na men Sie sich 
selbst ge ben mö gen, es gibt nur ei nen wah ren na men, der 
auf im mer mit Ih nen ver bun den ist.« Er nick te lang sam und 
senk te die Stim me. »Sie sind der ul ti ma ti ve Kil ler, Sie sind der 
Mann, der Fein den und Ver bün de ten Angst ein jagt, der Mann, 
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der Krie ge be gin nen und be en den kann, die töd lich ste und 
ge heims te Waf e des Wes tens.« Er hob sei ne Hand und zeig te 
auf ihn. »Sie sind der gro ße Will Cochr ane. Sie sind Spar tan.«

Will starr te den Mann an. Er muss te sich zu sam men rei ßen, 
um sich sei nen Schock nicht an mer ken zu las sen.

Der Ame ri ka ner stand auf und trat zu Will. Er hock te sich 
di rekt vor ihn und blick te ihn an. Sei ne Au gen wa ren so sil bern 
wie sei ne Haa re. »Wo her mag ich wohl wis sen, dass Sie beim 
MI6 sind, ganz zu schwei gen da von, dass Sie der Mann sind, 
der den aus ge fal lens ten und töd lich sten Code na men trägt?«

Will ball te die Hän de zu Fäus ten.
»Schließ lich sind Sie un ter ei nem an de ren Pass, ohne jede 

Ver bin dung zu Ih rer re a len Iden ti tät und Auf ga be hier ein ge-
reist.«

Will knif die Au gen zu sam men und at me te lang sam aus. Er 
dach te über den Mann vor sich nach, stell te sich den be brill-
ten Arzt und die drei di cken Män ner im Flur drau ßen vor und 
prob te im Geis te, was er tun konn te.

»Wo her kann ich das al les wis sen, wenn Ihre Exis tenz doch 
vor dem größ ten Teil des MI6 und na tür lich auch al len an de-
ren Agen tu ren ge heim ge hal ten wird?«

Will lä chel te und wand te ei nen Mo ment lang den Kopf ab. 
Als er nicht mehr lä chel te, blick te er den Mann vor sich di rekt 
an. Er war sich si cher, dass er die sen Mann und auch alle an-
de ren vor der Tür in ner halb von drei ßig Se kun den tö ten konn-
te – trotz sei ner Ver let zun gen.

Der Mann run zel te die Stirn. Er warf ei nen Blick auf Wills 
Fäus te, dann blick te er wie der auf sein Ge sicht. nach drück-
lich schüt tel te er den Kopf. »nicht das, das ist nicht nö tig«, 
sag te er lei se.

Will be ob ach te te ihn eine Wei le.
Er neut schüt tel te der Mann den Kopf. »nicht nö tig.« Sei ne 

Au gen wei te ten sich.
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Will lä chel te wie der, lo cker te sei ne Fäus te je doch nicht. »Un-
se re Spiel chen sind vor bei. Sie soll ten jetzt schnell und auf rich-
tig spre chen.«

Der Mann blick te er neut auf Wills Fäus te, dann rich te te er 
den Blick nach oben. »Ich weiß von Ih nen, weil ein Freund 
mich an ge ru fen und mich ge be ten hat, Sie zu mir zu neh men. 
Die ser Freund sag te mir, wenn ich das nicht täte, wür den Sie 
al les in Ih rer Macht Ste hen de tun, um die zu ver nich ten, die 
Sie ge fan gen näh men.«

Will run zel te die Stirn. »Sie ha ben ei nen An ruf er hal ten? Von 
je man dem in mei ner Or ga ni sa ti on?«

Der Mann zö ger te ei nen Mo ment lang, dann sag te er in ent-
schlos se nem Ton fall: »nicht ir gend je mand. Ein Mann, der 
mich sehr gut kennt. Ein Mann, der zu gleich Ihr Cont rol ler ist.«

»Alist air?«
Der Ame ri ka ner nick te.
»Wa rum hat Alist air Ih nen ge sagt, dass ich beim bri ti schen 

Ge heim dienst bin? Und wa rum ha ben Sie be schlos sen, mir 
zu hel fen?«

Der Mann stieß ver nehm lich die Luft aus. »Die Ant wort auf 
bei de Fra gen lau tet gleich, aber es ist nicht mei ne Sa che, Ih nen 
zu ant wor ten. Das kann nur Alist air.«

»Wo her wis sen Sie, dass ich Spar tan bin?«, frag te er mit dro-
hen dem Un ter ton.

Die ses Mal zeig te der Mann kei ne Angst. Mit har ter Stim me 
er wi der te er: »Weil Ihr Pre mi er mi nis ter Alist air au to ri siert hat, 
es mir zu sa gen. Ich weiß al les über das bru ta le Spar tan-Pro-
gramm des MI6. Ich weiß, dass nur ein Mann es ab sol vie ren 
darf, und wenn er am Ende nicht tot ist, darf er den Ti tel Spar
ta ner tra gen. Und so lan ge der ak tu el le Spar ta ner lebt, wird kein 
an de rer zu dem Pro gramm zu ge las sen. Sie sind der Spar ta ner.«

Wills Herz schlug schnel ler. Sein Cont rol ler war ei ner der 
äl tes ten Agen ten im MI6. Wenn Alist air mit dem Mann vor 
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ihm eine Ver bin dung hat te, dann konn te das nur be deu ten, 
dass die ser CIA-Offi  zier in sei ner ei ge nen Or ga ni sa ti on ei nen 
ähn li chen Rang be klei de te. Und die Tat sa che, dass der Pre mi-
er mi nis ter er laubt hat te, dass Wills Code na me dem Ame ri ka-
ner ent hüllt wor den war, konn te nur be deu ten, dass der CIA-
Mann au ßer ge wöhn lich mäch tig und ver trau ens wür dig war. 
»Wie ist Ihr name?«

Der CIA-Mann er wi der te sei nen Blick. Er knif die Au gen 
zu sam men und wirk te auf ein mal sehr kalt. »Sie kön nen mich 
Pa trick nen nen.«

Will schüt tel te leicht den Kopf. »Ich habe es ver dient zu wis-
sen, wa rum Sie mir hel fen wol len.«

Pa trick zog die Au gen brau en hoch. »Sie ha ben nichts der-
glei chen ver dient. Aber ich will Ih nen sa gen, dass Alist air und 
ich demselben Mann Dank bar keit schul den. Und die se Schuld 
hat mich heu te an die sen Ort ge bracht.«

»Es ist ein Glück, dass Sie Alist airs na men er wähnt ha ben.« 
Will blick te zur Tür und senk te die Stim me. »Was pas siert 
jetzt?«

Pa trick blick te eben falls zur Tür. »Sie sind kei nes wegs schon 
so fit, dass Sie ge hen kön nen, aber Sie kön nen auch nicht län-
ger hierblei ben. Und ich kann Ih nen auch kei ne wei te re me di-
zi ni sche Un ter stüt zung bie ten.« Er blick te Will an und run zel te 
die Stirn. »Es tut mir leid, dass je mand von Ih rem Sta tus hier-
her ge bracht wer den muss te, aber ich konn te Sie nicht in der 
Agen tur un ter brin gen. Und die Män ner hier wa ren die bes ten, 
die ich in so kur zer Zeit auf trei ben konn te. Aber Sie müs sen 
jetzt ge hen. Ich wür de Ih nen al ler dings emp feh len, sich noch 
eine Wo che in ei nem Ho tel aus zu ru hen, be vor Sie ver su chen, 
zu rück nach Lon don zu fie gen. Ei ner mei ner Leu te wird Ih-
nen et was zum An zie hen brin gen und was Sie sonst noch so 
brau chen. Ih ren Pass und Ihre Kre dit kar ten ha ben Sie ja be-
stimmt ir gend wo in der Stadt si cher ver steckt, oder?«
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»Ja.«
Pa trick leg te eine Hand un ter Wills Ell bo gen und ge lei te te 

ihn zur Tür. Be vor er sie je doch öf ne te, wand te er sich noch 
ein mal Will zu. Lei se und schnell sag te er: »Über brin gen Sie 
Alist air eine nach richt. nur Alist air. Sa gen Sie ihm Fol gen des.« 
Er nick te ein mal. »Der Schlag ge gen uns wird mas siv sein, und 
das Gro ße oder das Klei ne wer den das Op fer sein.«
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Will schau te auf die Land kar te auf sei nem Mo ni tor und stell-
te fest, dass sie schon fast zur Hälf te den At lan tik über quert 
hat ten. Er war auf dem nacht fug der Bri tish Air ways nach 
Hea throw und hat te ei nen Platz in der ers ten Klas se ge bucht, 
um un ge stört zu sein. Ab ge se hen von ge le gent li chen Le se lich-
tern war um ihn he rum al les dun kel, und die meis ten Pas sa-
gie re schlie fen.

Will hat te Pa tricks Rat nicht be folgt, sich ein paar Tage lang 
in new York City zu er ho len. Statt des sen hat te er den nächs-
ten Flug nach Lon don ge bucht. Jetzt frag te er sich, ob das so 
klug ge we sen war. Trotz ei nes gan zen Schmerz cock tails, den 
er zu sich ge nom men hat te, be vor er ins Flug zeug ge stie gen 
war, hat te er star ke Schmer zen und an schei nend auch Fie ber. 
Er zog eine dün ne De cke über sei nen Kör per und ver such te, 
noch ein biss chen zu schla fen. Aber stän dig quäl te ihn die glei-
che Er in ne rung.

Sor oush, ich bin nicht der, für den du mich hältst.
Das habe ich schon ver mu tet.
Gut. Du weißt also, für wen ich wirk lich ar bei te?
Ja.
Dann musst du auch wis sen, was ich von dir ver lan gen will.
Na tür lich. Du möch test, dass ich mein Land ver ra te.
Wie der brach Will der Schweiß aus, und er schob die De cke 

weg. Er öf ne te die Au gen, grif nach ei nem Glas Eis was ser und 
zwang sich, es halb leer zu trin ken. Sei ne Hän de zit ter ten, als 
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er es wie der auf den Tisch ne ben sich stell te. Auf ein mal war 
ihm sehr kalt, und er ver fuch te das Fie ber, wäh rend er sich die 
De cke wie der bis ans Kinn zog. Er neut blick te er auf die Land-
kar te. Das Flug zeug schien sich kaum zu be we gen.

Will schüt tel te den Kopf und sag te laut: »Wa rum zum Teu-
fel bist du nicht von der Brü cke ver schwun den, als du noch 
die Chan ce dazu hat test, mein Freund?«

So fort tauch te eine Flug be glei te rin ne ben ihm auf. »Ist al-
les in Ord nung?«

Er rang sich ein Lä cheln ab und log: »Der blö de Jet lag. Ich 
weiß lang sam nicht mehr, ob ich kom me oder gehe.«

Die Frau nick te und lä chel te mit füh lend. »Sa gen Sie Be-
scheid, wenn Sie et was brau chen. Wir sind schon fast da.«

Will schloss wie der die Au gen, und die ses Mal saß Sor oush 
vor ihm. Er früh stück te am Tag sei nes To des. Er sah müde 
aus. nach denk lich und trau rig. Er schüt tel te den Kopf und 
sag te: Wie kann das, was ich tue, eh ren haft sein? Wie kann ich es 
recht fer ti gen, die Ge heim nis se an de rer zu steh len? Wie kann ich 
er war ten, dies zu tun, ohne ei nes Ta ges da für be straft zu wer den? 
Viel leicht ist die ser Tag heu te. Und viel leicht ist das auch gut so.
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Will sah die sechs Män ner so fort, als er in Hea throw durch 
die Pass kont rol le kam. Er wuss te, dass sie un ter ih ren Ja cken 
be waf net wa ren. Sie schau ten ihn an, und er er wi der te ih ren 
Blick.

Ei ner der Män ner trat zu ihm. Er hat te Gang und Hal tung 
ei nes Man nes aus der Son de rein heit, und der Mann hin ter ihm 
sah ähn lich aus. Der Mann nick te Will ein mal zu und sag te: 
»Wir hof en, wir kön nen je des Auf se hen ver mei den, Sir.«

Will blick te sich um. Links und rechts von den Män nern der 
Son de rein heit stan den Män ner der Flug ha fen po li zei. Sie hiel-
ten halb au to ma ti sche Heck ler-&-Koch-Ge weh re in der Hand 
und mus ter ten Will eben falls. Er blick te wie der den Mann vor 
ihm an und lä chel te. »Wenn Sie ver su chen, mir Hand schel len 
an zu le gen, wird es jede Men ge Auf se hen ge ben.«

Der Mann schwieg. Er nick te und wies auf Wills Arm.
Will schüt tel te leicht den Kopf, und rasch zog der Mann 

sei ne Hand weg und wies in Rich tung sei ner Män ner. Ei nen 
Mo ment lang blieb Will ste hen. Dann mach te er ei nen Schritt 
vor wärts.

Das schwar ze Auto fuhr in die Tief ga ra ge des MI6-Haupt-
quar tiers in Vaux hall Cross in Lon don. Als es stand, stie gen 
vier Män ner aus. Ei ner von ih nen sag te zu Will: »Kom men 
Sie, Sir.«

Will wur de von den Män nern zu ei nem Auf zug ge führt. 
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 Ei ner sei ner Be wa cher zog eine Hau be aus gro bem Sack lei nen 
her vor und sag te: »Wir ha ben die An wei sung be kom men, Ihr 
Ge sicht vor an de ren im Ge bäu de zu ver ber gen.« Er reich te 
Will die Hau be. »Ent schul di gung.«

Will at me te lang sam aus und blick te die Män ner an. »Wenn 
Sie et was Dum mes ver su chen, nützt Ih nen eine Hau be gar 
nichts.«

»Das wis sen wir.«
Will zog die schwe re Hau be über den Kopf und konn te so-

fort nichts mehr se hen. Er spür te, wie sich der Auf zug be weg te 
und dann an hielt. Die Tü ren glit ten auf. Sanft er grif en Hän de 
sei ne Arme, und er ließ es zu. Er wur de vor wärtsge lei tet. Um 
ihn he rum war al les still. Er wuss te, dass er durch ei nen be-
son de ren Flü gel des Haupt quar tiers ging, ei nen Ort, den die 
meis ten Agen ten nicht be tre ten durf ten. Sie blie ben ste hen, 
und Will hör te, wie ein Schlüs sel in ein Schloss ge steckt wur-
de. Er at me te tief durch. Das Ge hen war eine Qual.

Er neut wur de er vor wärtsge führt und dann auf ei nen Stuhl 
ge drückt. Män ner spra chen, und um ihn he rum war hör bar 
Be we gung. Mehr mals öf ne te und schloss sich eine Tür, dann 
war es still.

»nimm die Hau be ab.« Die Stim me war di rekt vor ihm.
Will ge horch te. Er blick te sich um. Er war in ei nem fens-

ter lo sen Raum, in dem le dig lich ein Kon fe renz tisch mit Stüh-
len da rum he rum stand. Ein ein zel ner Mann be fand sich im 
Raum. Er saß am Tisch, ge gen über von Will. Will wuss te, dass 
der Mann sie ben und fünf zig Jah re alt war, aber er sah zehn 
Jah re jün ger aus. Sei ne blon den Haa re wa ren mit Po ma de zu-
rück ge kämmt. Er trug ei nen dun kel blau en An zug, ein wei ßes 
Hemd mit Man schet ten und eine Ro yal-navy-Kra wat te.

Er blick te Will mit glän zen den Au gen an. »Du bist manch-
mal eine ei gen sin ni ge Be las tung.«

Will lä chel te. »Hal lo, Alist air.«

Spycatcher_Tod_CS55.indd   38 16.12.2013   13:43:43



39

Alist air lä chel te nicht. Wills MI6-Füh rungs offi  zier zeig te mit 
dem Fin ger auf ihn und sag te: »Ist dir ei gent lich klar, was du 
ge tan hast?«

»Ich bin di rekt hier her ge kom men. Es war un nö tig, mich am 
Flug ha fen ab zu ho len.«

»Ist dir klar, was du ge tan hast?«, wie der hol te Alist air.
Will nick te und leg te die Fin ger spit zen an ei nan der. »Ich 

habe of en sicht lich ei nen Mann ge tö tet.«
Alist air run zel te die Stirn und mus ter te ihn ei nen Mo ment 

lang. Dann at me te er lang sam aus und schüt tel te den Kopf. 
»nein. Du hast mehr ge tan als nur das. Du hast den best plat-
zier ten ira ni schen Agen ten des MI6 ge tö tet, ei nen Mann, der 
uns mit ten in Te he rans Ent schei dungs pro zes se und Ab sich ten 
dem Wes ten ge gen über ge führt hat. Ge ra de du …« Alist air 
hob die Stim me. »Ge ra de du weißt, dass Sor oushs In tel li genz 
uns un schätz bar wert vol le Ein bli cke in das ira ni sche Atom-
pro gramm, in Irans Ex port und die Un ter stüt zung ter ro ris ti-
scher Ak ti vi tä ten ge währt hat, in sei ne kon ven ti o nel le Mi li-
tär stra te gie im Mitt le ren Osten und in die Macht kämp fe um 
die Füh rung der po li ti schen Ma schi ne rie. Und du weißt auch, 
dass die ge heim dienst li chen In for ma ti o nen, die du von dei nem 
Agen ten er fah ren hast, uns bei mehr als ei ner Ge le gen heit er-
mög licht ha ben, recht zei tig Vor sichts maß nah men zu er grei fen. 
Maß nah men, die mit Si cher heit den Iran da ran ge hin dert ha-
ben, Krieg mit sei nen nach barn an zu zet teln.« Der Mann riss 
die Au gen auf. »Du hast nicht nur ei nen Mann ge tö tet. Du 
hast ein we sent li ches Ele ment un se rer kol lek ti ven Ver tei di gung 
ge gen ein feind se li ges, un be re chen ba res Re gime ge tö tet.«

Ru hig ant wor te te Will: »Du hast recht, wenn du sagst, dass 
Sor oush ei nen ein zig ar ti gen Zu gang zu ira ni schen Ge heim-
nis sen hat te. Aber du hast ver ges sen, dass die Jah re, in de nen 
er im Dienst des bri ti schen Ge heim diens tes stand, ihm auch 
wich ti ge In for ma ti o nen über uns ver mit telt ha ben – In for ma-
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ti o nen, die auf kei nen Fall in die Hän de der Ira ner fal len durf-
ten.« Will zeig te auf Alist air. »Sor oush zu tö ten, war die ein-
zi ge Lö sung. Wenn wir zu ge las sen hät ten, dass die Ira ner ihn 
be kom men, hät ten sie ihm al les durch Fol ter ent lockt, be vor 
sie ihn schließ lich er mor det hät ten. Ich habe Sor oush ge tö tet, 
um die In teg ri tät des sen, was wir tun, zu wah ren und um den 
Mann vor un vor stell ba ren Qua len zu schüt zen.«

Alist air schüt tel te den Kopf. »Du hältst dich nicht an die Re-
geln, und ich habe das im mer to le riert, weil du so ef ek tiv bist. 
Aber selbst nach dei nen Stan dards war es der Gip fel des Wa ge-
muts, sich mit ten in new York City eine Schie ße rei zu lie fern.«

Will grif in die Ta sche und zog drei klei ne Me di ka men ten-
pa ckun gen he raus. Er ent nahm ih nen Tab let ten und schluck te 
sie, wo bei er sich frag te, wie lan ge die Schmerz mit tel und Tab-
let ten ge gen Fie ber wohl brau chen wür den, bis sie wirk ten. Er-
neut war er in Schweiß ge ba det. »Re geln sind mir scheiß e gal. 
Mir geht es nur da rum, mei ne Ar beit zu ma chen.«

»Dir geht es nur um die Ver fol gung und Be stra fung bö ser 
Leu te. Gott sei Dank sind die se bö sen Leu te zu gleich auch 
Fein de des Wes tens.« Alist air blick te Will ein dring lich an. »Ich 
weiß, wa rum du so ein ab so lu tes Ge rech tig keits ge fühl hast. Ich 
weiß, wo die ser un nach gie bi ge Sinn für Mo ral sei nen An fang 
hat te. Aber du musst auch be grei fen, dass ich dein Boss bin 
und dass es Re geln gibt, die be folgt wer den müs sen.«

»Dei ne Re geln, nicht mei ne.« Will wand te ei nen Mo ment 
lang den Blick ab. »Mei ne Ent schei dung, Sor oush zu tö ten, 
war rich tig.«

»Dei ne Ent schei dung«, fuhr Alist air ihn an, »hat dei ne Rol-
le bei na he in Ge fahr ge bracht. Du hät test Sor oush sei nem 
Schick sal über las sen müs sen. Du weißt, wie schwer ich da ran 
ar bei te, dei ne Iden ti tät und dei ne Mis si o nen für den MI6 zu 
schüt zen. Du bist un ser ge heims ter Agent, und nur der Chef 
des MI6 und ich wis sen von dei ner Exis tenz.«
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»Das stimmt nicht mehr. An schei nend hast du ei nem CIA-
Mann na mens Pa trick ge sagt, wer ich bin.«

Alist air trom mel te mit den Fin gern auf den Tisch. »Was hat 
Pa trick zu dir ge sagt?«

Will schluck te, um eine Tab let te he run terzu wür gen, die ihm 
im Hals ste cken ge blie ben war. »Er sag te, der Schlag ge gen uns 
wird mas siv sein, und der Gro ße oder der Klei ne wer den das 
Op fer sein.«

»Das Op fer oder die Op fer?«, frag te Alist air scharf.
»Das Op fer.« Will run zel te die Stirn. »Was be deu tet das?«
Sein Füh rungs offi  zier blick te ei nen Mo ment lang zur Sei-

te. »In Irans Pro pa gan da re den wird Ame ri ka als der gro ße Sa-
tan und Groß bri tan ni en als der klei ne be zeich net. Of en sicht-
lich will der Iran das Böse be kämp fen.« Alist air lä chel te kurz, 
dann wur de sei ne Mie ne wie der ernst. »Sor oushs Tod ist zum 
denk bar schlech tes ten Zeit punkt ge kom men.« Sei ne Stim me 
war lei se, und die Wor te schie nen nicht di rekt an Will ge rich-
tet zu sein. Lau ter sag te er: »Sag mir, was du über das Korps 
der ira ni schen Re vo lu ti ons gar den weißt und vor al lem über 
die Quds-Bri ga de.«

Will lach te lei se. »Als Füh rungs offi  zier für den Mitt le ren 
 Osten und Af ri ka soll test du ei gent lich über gan ze Mann schaf-
ten von Analy sten ver fü gen, die dir Be rich te da rü ber schrei-
ben kön nen.«

»Das habe ich auch.« Alist air blick te Will an. »Aber wenn 
man be denkt, wie viel Zeit du mit Sor oush ver bracht hast, 
müss test du über das The ma ei gent lich auch Be scheid wis sen. 
Und ich habe im Mo ment kei ne Zeit, um durch Pa pier fu ten 
zu wa ten.«

»na gut.« Will ver än der te sei ne Po si ti on auf dem Stuhl, und 
ein schar fer Schmerz fuhr durch sei nen Bauch. »Das Korps der 
ira ni schen Re vo lu ti ons gar den ge hört zum ira ni schen Mi li tär 
und schützt die Prin zi pi en der ira ni schen Re vo lu ti on von 1979. 

Spycatcher_Tod_CS55.indd   41 16.12.2013   13:43:43



UNVERKÄUFLICHE LESEPROBE

Matthew Dunn

Spycatcher. Ein Tod ist nicht genug
Thriller

DEUTSCHE ERSTAUSGABE

Taschenbuch, Broschur, 448 Seiten, 11,8 x 18,7 cm
ISBN: 978-3-442-38247-7

Blanvalet

Erscheinungstermin: Februar 2014

Intelligent, rasant, actionreich – harte Konkurrenz für Jason Bourne
 
Will Cochrane ist der beste Agent des britischen MI-6. Da ist es nicht überraschend, dass
er auf den iranischen Topterroristen Megiddo angesetzt wird. Als er den Auftrag erhält, ahnt
Cochrane nicht, dass sein Vorgesetzter eine private Rechnung mit dem Iraner zu begleichen
hat. Bis er der ehemaligen Geliebten des Terroristen gegenübersteht, von der er wichtige
Informationen braucht. Schnell wird klar, dass auch er seine Gefühle nicht länger aus dem
Auftrag heraushalten kann ...
 

http://www.randomhouse.de/book/edition.jsp?edi=439148

